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©fcifcli.
3roeu Siiiirll im Ofe
Itub «s ©fännbtt brjue,
3rocu £ted)tli im Sliibli —
3fcß mef) meber gmte.

3roee Suebe gurn Seile
Unb numme=n»eis Euus,
3roee Sögel im ©äftlt
©idte=n=anb brjue us.

3mee ©fctmr jum ©rebtge,
3roee SOlciftcr unb e ©fell,
S5eiß nit, roiim i glaubest»
Unb guelofe fed.

3roeu SKIlcttîi gum £tebe

Unb nutnme«n=eis Eitrj,
©s tueifj's jebe Sd)rc)bercl)nncf)t :

„Eörg" rtjtnt uf „Sdjmiirg"!

©ibgenöffiftfies.
3nt Suubesrat erftattete. Suubcspräfi»

bent ©flotta Sericht über bie ©enfer
Botffiîle. Baut „Sunb" foil im :®wn«
besrat mit Seforgnis feftgeftellt roorben
fein, baß bie ©enfer Regierung nicht
bie nötige Autorität befißt, bie man 001t
ber Sefdjüßerin ber ©ölleirbuitbsftübt
münfdjen follte. Um bas ©enfer ©egi»
ment aufgubieten, toäre bie 3uftimmung
bes Sunbesrates überhaupt nicht 110»

tig gemefen, ber Sunbesrat mar mit
ber ©rgreifung ftrenger ©laßregeltt poll»
ïommen einoerftanben. SRan hoffe aber,
baß es ben ©enfer Sebörben in 3u=
fünft gelingen merbe, für bie Stühe gu
forgen, übrigens gibt bie Suttbesoerfaf»
fung bem Sunbe bas Stecht, unter be=

fonberen Umftänben oon fid) aus gu
intervenieren, es ftehe aber gu hoffen,
baß biefer Sali nicht 1 eintreten merbe.
— 35er Sunbesrat beantragt ber ©un»
besoerfammlung, ben oereinigten Sern»
2Borb=Sahnen eine einheitliche Jlongef»
fion für ben Setrieb ber eleftrifchen
Straßenbahnen 001t Sern über SJturi
nadj SBorb, fornie oon Sßorblaufen burd)
bas SBorblental nadj 2Borb, mit einer
Slbgmeigung oon Sd)ermen bis gur ©e»
meinbegrenge Sern gu erteilen, ©s hait»
belt fid) hier um eine ©erfcbinelgung ber
bisherigen Äongeffionen ber Sern»2Borb»
Sahn unb ber 2BorbIentaI=Sahn, ohne
grunblegenbe materielle Slenberungen. —
Schließlich belegierte ber Sunbesrat nodj
an ben Äoitgreß bes 3nternationalen
ftatiftifdjen Snftitutes in ftairo ben Di»
reïtor bes eibgeitöffifdjen ftatiftifcfjen Su»
reaus, Eerm Step.

Die nationalrätlidje htommiffion gur
Seratung bes eibgeitöffifdjen Strafgefeß»
eittmurfes faßte, gufällig gerabe utn bie

3eit ber Einrichtung Saccos unb San»
gettis, ihren Sefd)Iuß betreffs ber Dobes»
ftrafe. Der aus bem Sabre 1918 ftant»
nteitbe ©efeßesentrourf fennt bie Dobes»
ftrafe überhaupt nicht, bod) lagen Sin»
träge oor, bie Dobesftrafe gu ermöglidjen
unb bie eingelneit itantone 311 ihrer Sin»
roenbung gu ermächtigen. Diefe Einträge
mürben aber mit großer ©tehrheit ab»
gelehnt, bie ölotnmiffiott fdjlägt alfo mit
ftarfer ©tehrheit bie gänglidje Sefeiti»
guitg ber Dobesftrafe im eibgenöffißben
Strafgefeß oor. 3>iefer Sefdjluß ber
Äommiffion bürfte einerfeits bem gan»
gett ffiefeßetttmurf eine befiimmte ©egner»
feßaft bringen, anberfeits aber anbereti
Siteifen, bie bis jeßt gegen ein ©inheits
recht maren, bas gange ©efeß roertool!
machen. Das Sdjiidfal bes ©efeßes bleibt
alfo aud) meiterhin im Dunfcl.

Die Drauerfeier für ben oerftorbenen
Sigelangler Slntoine ©ontat erfolgte am
24. Sluguft in ©ionthep unter feljt ftar»
1er Seteiligung. Zugegen maren auch
Suitbesfangler Ääslin uttb Si3efatt3ler
Seiittgruber.

Die (Einfuhr oon Slutomobilen hat im
laufenben 3al>re etroas ttachgelaffeit. Der
©lonat 3uli fleht mit einem (Einfuhr
rnert oon 6,8 äRilliönen 8?ranfen mit
ruttb 2 ©tillionen hinter bem "3uli bes
oergangenen 3aljres gurücf. 44 ©rogent
ber ©efamteinfuhr an Automobilen
ftammt aus Àmcriïa, bann ïommen
Deutfchtanö, jÇranïreid) unb Stalten. Die
Ausfuhr ift im 3uli bebeutenb geftiegen,
ber Slusfuhrmert betrug runb eine halbe
©tillion ffranïen. Unfere beften Ab»
nehmet Jinb Spanien, Srafilien unb
©roßbritannien; hauptfädjlich merben
flaftroagendjaffis erportiert, bann ffie»
fellfd)aftsmagen unb Aütobuffe. — 3n
ben erften fieben ©tonnten bes Sabres
mürben für 46,1 ©tillionen ffranfen
SStotorfahrgeuge eingeführt, gegen 54,5
SJtillionen ffranfen im gleidjen Seit"
bes Sotiabtes. Slusgefiihrt mürben in
biefer 3eit SSiotorfahrgeuge im SBerte
oon ffr. 2,470,000, gegen ffr. 2,670,000
in ben erften fieben SJtonaten bes Sor»
iahres.

Die Darrebultion für Druclfadjcn unb
SBarenmufter foil oorberhanb unter»
bleiben, ba fie für bie ©oftoerroaltuitg
einen ©innahmenausfall oon ruttb 1,5
SJtillionen ffranlen bebeuten mürbe, ben
biefe angefidjts ber ftarïen 3u"ohme ber
Stusgaben bergeit nur fdjmer ertragen
îônnte. Der Slbbau mirb erft fpäter
burdjgefüljrt merben.

Sites beit Kantonen.
Slar g a u. Die aargauifdje Stcgierung

befd)Ioß, ben aus ber SBehrpflidjt aus»
fdjeibenben SBehrmännern fünftig eine
©tttlaffungsurïunbe gu überreichen. —
Der Snhaber eines fleinen 3igarren=
gefdjäfies ' in Slheinfelbett oerftedte
bei Sîheinfaljrten mit feinem SBeib»

ling 3tgarrenpädd)eit ant beutfehett Ufer,
bie er banit gelegentlich) feiner ffireng»
Übergänge oermertete. ölürglid) mnrbe er
oon ber beutfd)en 3oIlbel)örbe in
flagranti ertappt unb oerhaftet. Die
3ollbel)örbe oerlangt nun eine ölaution
oon 25,000 SRarï für feine Selaffung
auf freiem «fuße. — 3tt Steittach eröff»
netett 3roei junge Surfdjen eine Selo»
haitbluttg mit Sleparaturmertftätte. Die
SBare oerfdfafften fie fid) burd) Dieb»
ftäßle uttb (Einbrüche, ©rroifdjt, mürben
beibe flüchtig, ber eine ïonntc jebod) im
thanton fiugern oerhaftet merben, mo bie
beiben ttod) ein gmeites Eager entroen»
beter ffahrräber hatten. Das Diebsgut
hatte einen folchen Umfang, baß es mit
3toei Sriidcttmagett fortgefdfafft merben
mußte.

S a f e I ft a b t. Die tljeologifdje ga=
fultät ber llnioerfität SRarburg hat
©rof. 35r. 3. 3BadcrnageI=Stel)lin ber
llnioerfität Safel gum Dr. h- c. ber
Dheologie ernannt. — 2lm rechten
©heinufer ftiirgte am 27. Sluguft ein
Unabe itt ben ©beim Der Sater, ein
gemiffer in illeinbafel mohnenber 3am=
mermann, fprang ihm nad), um ihn 311

retten, ©inem Arbeiter gelang es, ben
ilnaben ans Ufer 311 bringen, aber ber
Sater ertranï, beoor ihn ber unerfdjrof»
fette ©etter erfaffen ïonnte. Die Eeidje
tonnte bis jeßt ttod) nicht geborgen merben.

fiugern. Der ©egierungsrat unter»
breitet beut ©roßen ©at einen ©ntrourf
über bie Deilreoifion bes bergeitigen
Steuergefeßes, nad) meldjem ©infommen
oon 8fr. 7000 uttb barüber entlaftet roer»
ben füllten, ilinberabgüge oon 5r. 300
mürben ohne ©üdfidjt auf bas ©inïom»
men geftattet uttb groar bis gujtt 18.
Slltersiahr, fofern bas ©infommert ffr.
10,000 nidjt iiberfteigt. Das ©efeß foil
auf 1. 3anuar 1928 in ilraft treten. —
3m ©ehöfte ©mmenroalb in ber ©e»
uteinbe ©euenfird) mürbe bas ©bepaar
Eeiiti am 28. Wuguft nadjts im Schlafe
überfallen. Der ©inbringling oerfeßte
guerft ber 8frau Eeiiti mit bem ünüttel
einige Sd)Iäge unb ftiirgte fid) bann mit
bem ©ießgermeffer auf bett 311 Eilfe
eilenbeit ©bemann. Diefem gelang es,
fid) bes Däters 31t erroehrett uttb er er»
fannte in bettt (flüd)tenben einen feiner
3tted)te, namens ©aßntann, ber battit
halb barauf oerhaftet merben ïonnte.

S 0101 h u r n. Die Statthaltermahl
in ©elgadj, bei melchcr ber jfrcifiitnige
3ofcf 2lmiet=Eofer gemählt toorben mar,
mürbe oottt ©egierungsrat faffiert. Der
©emeiitberat hat einen uferten 2Bal)l=
gang angufeßen, bei bem bas relatioe
©lehr entfdjeibet. — 3n Ölten mürbe
ber ©rofurift ber ©ießerei Ölten, 3opp,
ber fidj Unterfdjlagungen im Setrage
oon 3rr. 160,000 gufdjulben ïommen ließ,
oerhaftet.

3üridj. Der ©egierungsrat mählte
gum ©rofeffor für ©fpchiatrie an ber
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Gsätzli.

Zweu Fiiiirli im Ofe
Und es Pfiinndlt drzue,
Zweu Liechtli im Stiibli —
Jsch med weder gnue.

Zwee Bnebe zum Teile
Und numme-n-eis Huns,
Zwee Vögel im Nästli
Picke-n-and drzue us.

Zwee Pfarrer zum Predige,
Zwee Meister und e Gsell,
Weiß nit, wiim i glaub:-»-
Und zuelose sell.

Zweu Meitlt zum Liebe
Und numme-n-eis Harz.
Es weiß's jede Schryberchnächt:
„Harz" rymt uf „Schmiirz"!

Eidgenössisches.

Im Bundesrat erstattete,Bundespräsi-
dent Motta Bericht über die Genfer
Vorfälle. Laut „Bund" soll im Bun-
desrat mit Besorgnis festgestellt worden
sein, daß die Genfer Regierung nicht
die nötige Autorität besitzt, die man von
der Beschützerin der Völkerbundsstadt
wünschen sollte. Um das Genfer Negi-
ment aufzubieten, wäre die Zustimmung
des Bundesrates überhaupt nicht nö-
tig gewesen, der Bundesrat war mit
der Ergreifung strenger Maßregeln voll-
kommen einverstanden. Man hoffe aber,
daß es den Genfer Behörden in Zu-
kunft gelingen werde, für die Ruhe zu
sorgen, übrigens gibt die Bundesverfas-
sung dem Bunde das Recht, unter be-
sonderen Umständen von sich aus zu
intervenieren, es stehe aber- zu hoffen,
daß dieser Fall nicht- eintreten werde.
— Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung, den vereinigten Bern-
Worb-Bahnen eine einheitliche Konzes-
sion für den Betrieb der elektrischen
Straßenbahnen von Bern über Muri
nach Worb, sowie von Worblaufen durch
das Worblental nach Worb, mit einer
Abzweigung von Schermen bis zur Ge-
meindegrenze Bern zu erteilen. Es hau-
belt sich hier um eine Verschmelzung der
bisherigen Zonzessionen der Bern-Worb-
Bahn und der Worblental-Bahn, ohne
grundlegende materielle Aenderungen. —^

Schließlich delegierte der Bundesrat noch

an den Kongreß des Internationalen
statistischen Institutes in Kairo den Di-
rektor des eidgenössischen statistischen Bu-
reaus, Herrn Ney.

Die nationalrätliche Kommission zur
Beratung des eidgenössischen Strafgesetze
entwurfes faßte, zufällig gerade um die

Zeit der Hinrichtung Saccos und Van-
zettis, ihren Beschluß betreffs der Todes-
strafe. Der aus dem Jahre 1913 stam-
mende Gesetzesentwurf kennt die Todes-
strafe überhaupt nicht, doch lagen An-
träge vor, die Todesstrafe zu ermöglichen
und die einzelnen Kantone zu ihrer An-
wendung zu ermächtigen- Diese Anträge
wurden aber mit großer Mehrheit ab-
gelehnt, die Kommission schlägt also mit
starker Mehrheit die gänzliche Beseiti-
gung der Todesstrafe im eidgenössischen
Strafgesetz vor. Dieser Beschluß der
Kommission dürfte einerseits dem gan-
zen Gesetzentwurf eine bestimmte Gegner-
schaff bringen, anderseits aber anderen
Kreisen, die bis jetzt gegen ein Einheits
recht waren, das ganze Gesetz wertvoll
machen. Das Schicksal des Gesetzes bleibt
also auch weiterhin im Dunkel.

Die Trauerfeier für den verstorbenen
Vizekanzler Antoine Contât erfolgte am
24. August in Monthey unter sehr star-
ker Beteiligung. Zugegen waren auch
Bundeskanzler Käslin und Vizekanzler
Leimgruber.

Die Einfuhr von Automobilen hat im
laufenden Jahre etwas nachgelassen- Der
Monat Juli steht mit einem Einfuhr
wert von 6,8 Millionen Franken um
rund 2 Millionen hinter dem Juli des
vergangenen Jahres zurück- 44 Prozent
der Gesamteinfuhr an Automobilen
stammt aus Amerika, dann kommen
Deutschland, Frankreich und Italien- Die
Ausfuhr ist im Juli bedeutend gestiegen,
der Ausfuhrwert betrug rund eine halbe
Million Franken. Unsere besten Ab-
nehmer find Spanien, Brasilien und
Großbritannien; hauptsächlich werden
Lastwagenchassis exportiert, dann Ge-
sellschaftswagen und Autobusse. - In
den ersten sieben Monaten des Jahres
wurden für 46,1 Millionen Franken
Motorfahrzeuge eingeführt, gegen 54,5
Millionen Franken im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Ausgeführt wurden in
dieser Zeit Motorfahrzeuge im Werte
von Fr. 2.470.000, gegen Fr. 2,670.000
in den ersten sieben Monaten des Vor-
iahres.

Die Tarreduktion für Drucksachen und
Warenmuster soll vorderhand unter-
bleiben, da sie für die Postverwaltung
einen Einnahmenausfall von rund 1,5
Millionen Franken bedeuten würde, den
diese angesichts der starken Zunahme der
Ausgaben derzeit nur schwer ertrage)!
könnte. Der Abbau wird erst später
durchgeführt werden-

Aus den Kantonen.
Aar g au. Die aargauische Regierung

beschloß, den aus der Wehrpflicht aus-
scheidenden Wehrmännern künftig eine
Entlassungsurkunde zu überreichen- —
Der Inhaber eines kleinen Zigarren-
geschäftes - in Rheinfelden versteckte
bei Rheinfahrten mit seinem Weid-

ling Zigarrenpäckchen am deutschen Ufer,
die er dann gelegentlich seiner Grenz-
Übergänge verwertete. Kürzlich wurde er
von der deutschen Zollbehörde in
flagranti ertappt und verhaftet. Die
Zollbehörde verlangt nun eine Kaution
von 25.000 Mark für seine Belassung
aus freiem Fuße. - ^ In Reinach eröff-
neten zwei junge Burschen eine Velo-
Handlung mit Reparaturwerkstätte. Die
Ware verschafften sie sich durch Dieb-
stähle und Einbrüche- Erwischt, wurden
beide flüchtig, der eine konnte jedoch im
Kanton Luzern verhaftet werden, wo die
beiden noch ein zweites Lager entwen-
deter Fahrräder hatten. Das Diebsgut
hatte einen solchen Umfang, daß es mit
zwei Brückenwagen fortgeschafft werden
mußte.

Baselstadt. Die theologische Fa-
kultät der Universität Marburg hat
Prof. Dr. I. Wackernagel-Stehlin der
Universität Basel zum Dr. h. c. der
Theologie ernannt. — Am rechten
Rheinufer stürzte am 27. August ein
Knabe in den Rhein- Der Vater, ein
gewisser in Kleinbasel wohnender Kam-
mermann, sprang ihm nach, um ihn zu
retten. Einem Arbeiter gelang es, den
Knaben ans Ufer zu bringen, aber der
Vater ertrank, bevor ihn der unerschrok-
kene Retter erfassen konnte. Die Leiche
konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Luzern. Der Regierungsrat unter-
breitet dem Großen Rat einen Entwurf
über die Teilrevision des derzeitigen
Steuergesetzes, nach welchem Einkommen
von Fr. 7000 und darüber entlastet wer-
den sollten. Kinderabzüge von Fr. 300
würden ohne Rücksicht aus das Einkam-
men gestattet und zwar bis zuzn 18.
Altersjahr, sosern das Einkommen Fr.
10,000 nicht übersteigt. Das Gesetz soll
auf 1. Januar 1928 in Kraft treten. —
Im Gehöfte Emmenwald in der Ge-
meinde Neuenkirch wurde das Ehepaar
Heini am 23. August nachts im Schlafe
überfallen- Der Eindringling versetzte
zuerst der Frau Heini mit dem Knüttel
einige Schläge und stürzte sich dann mit
dem Metzgermesser auf den zu Hilfe
eilenden Ehemann- Diesem gelang es,
sich des Täters zu erwehren und er er-
kannte in dem Flüchtenden einen seiner
Knechte, namens Gaßmann, der dann
bald darauf verhaftet werden konnie.

So lothurn. Die Statthalterwahl
in Selzach, bei welcher der Freisinnige
Josef Amiet-Hofer gewählt worden war,
wurde vom Regierungsrat kassiert. Der
Eemeinderat hat einen vierten Wahl-
gang anzusetzen, bei dem das relative
Mehr entscheidet. — In Ölten wurde
der Prokurist der Gießerei Ölten, Kopp,
der sich Unterschlagungen im Betrage
von Fr. 160,000 zuschulden kommen ließ,
verhaftet.

Zürich. Der Regierungsrat wählte
zum Professor für Psychiatrie an der
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llmoerfitäi 3tirid) Srofeffor Dr. Sans
SRaier; ferner gtt auherorbeittlidjen Sro»
fefforen öie Srioatbogenten Dr. 3ac»
caria .©iacometti non ©tampa unb Dr.
Dietridj Sembler non 3üridj. — Dem
Opernfänger SBilljelm 33odEI)oIt, ber feit
mehr als 25 3al)reti am 3ütd)er ©labt
theater tätig ift, tourbe bas Sürgerredjt
ehrenhalber oerlieljen. — Am 23. Au«
fluft nachmittags tourbe ber Einbrecher
int 3uwelengefd)äft SReifter, Sulcus 9Jlo=

ranstt), unb am 27. Auguft ber San!«
befraubant Kchler non ber Kantons«
poligei in Empfang genommen. — Ser«
haftet tourbe ein Schiffsauslaber, ber
aus Aadje im Safen Diefenbrunnen ein
mit Sties belabenes ßebifdjiff gum Sin»
fen gebracht hatte.

•taia^wb^tAiVAVii.^

Der Aegierungsrat toählte als Amts«
oertoefer im Amtsbegirt Konolfingen
Aotar E. fiebermann in ©rohhödjftetten;
als ÜRitglieb bes Komitees ber Kan«
tonalbantftliale fiangenthal Emil Saum«
berger, Kaufmann in fiangenthal. —
Dr. theo!, et phil. Sermann fiitbentann
tourbe bie .nadjgefudjte Entlaffung als
Srofeffor für fpftematifche Rheologie an
ber Ilnioerfität unter Serbanfung ber
geleifteten Dienfte bewilligt. — Die
SBahleti eines Amtsrichters unb eines
AmtsgeridKserfatgmannes im ^Imtsbeäirf
Detsberg werben auf ben 30, Dftober
artgefefef. —

Der Aegierungsrat beantragt bem
©roffen Aat, bie 1926 oorgefommeneu
Krebitüberfdjreitungen gu genehmigen
unb bafür Aacljtragstrebite ooit Sr-
2,098,260 gu betoilligen. Attnb 1,4 SRil«
lionen Sranfen oon biefen Seträgen be=

treffen filiisgabon, bie burdj gefetglidje
Sorfdjriften, Darife unb Serträge be=

bingt finb. Sr- 27,000 bleuten 3ur Se»
folbung oon Silfsfräften auf ben Se»
treibungsämtern, Sr. 200,000 für
SBafferfdjaben unb Schtoellenbauten.

Der Staatsredmung bes Kantons, bie
mit einem Ausgabenüberfdmh oon Sr-
1,6 SRiliionen abfchliefet, ift gu ent»
nehmen, bah gegenüber 1925 fid) fowotjl
Einnahmen toie Ausgaben oermehrten,
bas jährliche Defigii aber troigbem nidjt
ohne einfdpteibenbe ÜRahnahmen gu oer»
meiben ift. Die Schulb ber (aüfenben
Settoallurig nahm um Sr- 871,648 gu
unb beträgt am Enbe bes Söhres Sr-
21,244,376. Das reine ©täatsoermögen
blieb unoeränbert unb beläuft fidj auf
Sr. 56,505,466. —

Die Saubirettion bes Kantons Sern
teilt im nadjfolgettben bie Seftimmungen
über ben fiaftenoerfehr auf ben bernifdjen
Ströhen mit:

Sitr SlRotorlafttoagen beträgt bas -gu»
Iäffige Södjftgetoidjl non Àtih= unb
Eigentaft gufammen 3ehn Donnen, too»
bei nicht mehr als fieben Donnen auf
bie Achfen entfallen barf.

fiaften3iige bürfen beftehen aus einem
ftRotorlafttoagen mit einem 3weiad)fer«
ober gtoei Einadjferanhängern ober aber
aus einem gummibereiften Draftor mit

groei 3weiadjfern ober oier Einadjfertt.
Das ÜRarimalgewicht auf Iteberlanb«
ftrahen barf babei 12 Donnen nidjt über»
fteigen.

Draftoren mit Eifenbereifung blirfen
nur leer oom So_f gum Selb bie Strohe
betrügen unb nicht 3um Stehen oon
fiaften oerroenbet toerben.

Die maximale ©efdjwinbigteit beträgt
für ÜRotorlaftwagen mit Sollgummi»,
bereifung bis 3U fünf Donnen ©efamt«
gewidjt 25 .Kilometer in ber Stunbe,
über fünf Donnen ©efamtgewidjt
20 Kilometer Dicfe ©efcbwinbigïeii
barf fid) beim üRotorlaftwagen mit,
Siteubereifung erhöhen, unb 3toar bis
gu fünf Donnen ©efamtgewidjt auf
35. Kilometer, über fünf Donnen ©e=

famtgeioid)t auf 30 Kilometer.
Sitr Anhänger beträgt bie guläffige

Sahrgefdpoinbigfeit bei Eifenbereifung,
fotoeit foldje überhaupt noch guläffig ift,
5 Kilometer, bei Sartguntmibereifung
hödjftens 15 Kilometer; bei Anhängern
mit Sneubereifung 20 Kilometer in ber
Stunbe.

Sferbebefchläge mit ASinterftoIIen finb
für bie Sommermonate unftattbaft.

©egen alle biefe Sorfd)riften wirb
oon getoiffen Dransportanftalten unb
Strahenbenüt3crn fdjtoer gefehlt- Ser»
fdjärfte Kontrollen unb namentlid) Aach«
Prüfungen ber guläffigen £>öd)ftbe«'
laftungèn unb fi>öd)ftgefd)U)inbigfeiten ber
fiaftwagen muhten baher angeordnet
toerben. Die Ijiergu dienlichen ÜRah»
nahmen toerben oon jeht ab nicht nur
oon ber Soligei, fonbern auch oom
Strahenperfonat ber Saubirettion burd)»
geführt. Die Sefiher oon Aiotorlaft»
wagen unb SBagenführer finb erfudjt,
ben Amocifungen ber Organe ber
Soligei» uttb Saubirettion Çolge 3U

teiften, fich über bie Selaftung ber
SBagen burd) fiieferfdjeine ausgutoeifen
unb altfällig mit ben Aîagen auf bie
näd)fte geeignete Sriidentoage 311 fahren.
Die Sßagegcbiihren gehen auf Koften
bes gehlbaren, toenn eine llebertretung
feftgeftetlt toirb. —

3n ber ffiemeinbe 2BaItringen hat bas
lang andauernde Aegeuwetter bas auf«
getoeidjte Erbreich ins Autfdjen unb oiete
Erblcttoinen in Secoegung gebrad)t. 3n
ber ©emeinbe felbft unb in ber lltn»
gebuttg muhten bie Seuerwehrett auf»
geboten toerben, um oiele. ber tteinen
éeirntoefen, bie burd) bie Autfdjungen
bebrotjt toarett, 3U retten. —

3ttt Kantonalen Dechnitum Surgborf
erhielten oon 131. Kandidaten 105 bas
Diplom unb gwar 27 \5od)bau», 14 Dief»
bau», 21 ÜRafchinert», 39 Elettrotedjnifer
unb 4 Ehemiter.' .-.'V..

3m Atter oon 53 3ahren ftarb in
9?iiebisbach nach langer Kranfhcit
Sdjmiebmeifter ©ottlieb Aotfj- Er toar
ÜRitglieb ber Steuertommiffion unb
Srimarfdjultomntiffion unb ÜRitbegrün«
ber ber getoerbltdjen 'Ocprtbilbungsfdjule.

3m Elettrigitätswert SBpnau tarn am
28. Auguft bei Aeinigungsarbeitett ber
feit 20 3abren im Dienfte bes Stßertes
ftehenbe Seiger Aauber oon SBolftoil
mit bem Startftrom ;in Serührung unb
würbe auf ber Stelle getötet.

Die medjanifdje SBeberei unb Slachen«
fabrif Emmenau feierte am 20. Auguft
ihr 50jäl)riges Sefteljen. ©efchäftsleiter,
Angeftellte unb Arbeiter oerfammelten
fid) am ©ebenftage 311 einem Atittags«
banïett, bem eine gemeinfame geahrt nad)
Dhun folgte. — •

3n fimttwil ftarb am 23. Auguft £>err
£ans 3ürdjer, Deilhaber ber Saufirma
Siircher & Eo., an einer Slutoergiftung.

Am 23. Auguft nadjmittags fiel bie
5jährige Dochter ber gfamilie Dietrid)
auf ber SIeiche beir Aagelbrüde in bie
hDchgehenbe fiangeten. 3hre 12jährige
Schwefter Aofemarie fprang rafch ent«
fd)toffen nach uttb es gelang ihr, bas
Kinb fotange oor bem Serfinten gu be»
wahren, bis ber in ber Aälje arbeitenbe
Spenglemteifter 3unter gu |jilfe tarn
unb bann beibe Sdjweftem unter eigener
ßebensgefahr bem fidjeren Döbe entrih-

Der Stabtrat oon Dhun genehmigte
bie Serwaltungsrechnung oon 1926, bie
mit einem itebcrfdjuh oon Sr. 3800 ab»
fdjlieht. ©leidjgeitig bewilligte ber ,Aat
einen Krebit oon gfr. 25,000 für bie
3nftanbftellung ber hagelbefd)äbigtcn
öffentlichen ©ebäube. Der Aegie«
rungsrat hat ber naturwiffenfd)aftlict)en
©efellfdjaft in Dhun gugefidjert, auf
Üteujahr 1928 ben Sachtoertrag für bas
©genannte ®watt=fiifd)enmoos 3U löfen
uttb bas ©elänbe bann ber ©efellfdjaft
gweds Errichtung einer Aaturreferoation
loftenlos gu überlaffen. -r

Der SBafferftanb im Sielerfee ift feljr
fehr groh, ber fi»eibenweg ift überflutet,
bie fianbungsftämme unb »bämme ftehen
unter Staffer unb auch bie Stranb«
höben, fo bah man bort bie Söhnen
im Schiffd)on abnimmt. 3t»ifd)en fiii»
fdjerg unb Sinelg fteßt fogar ein Stiid
Staatsftrahe unter Staffer. •—

3m Sieler Sahnhof würbe ber
Elettro=Arbeiter .§atts Sdjiipbad) beim
iteberfchreiten ber ©eleife überfahren,
wobei ihm bas red)te Sein abgcfchnitten
würbe. — ' •

3n 3ihlbriid, an ber ©renge ber Kan»
tone Aeuenburg unb Sern, ftürgte bas
oon fünf Serfonen befehle Serfonen«
Automobil bes SRöbeihänblers fiouis
grroibeoaur aus fia Ehaur«be«gfonbs
beim Saffieren ber 3©! über bas ©e»
(änber hinaus in bie 3ihl- grroibeoaur
tourbe getötet, gwei Snfaffinnen fchwer
oerleht. —h' '

greitag ben 26. Auguft hielt ber
Stabtrat bie erfte Sitguitg ttad) ben
Serien unb es würbe fogar eine Doppel«
fihuttg baraus. Erft bewilligte er beut
Organifationslomitee bes • 5. fdjweige«
rifdjen Arbeiterfd)wingfeftes einen Sei»
trag oon St- 300, ber Seftiott Sern
bes Sihweig. Aennüereiris St- 600 uttb
bem Serbattb Schweig. Sledoiel)3ud)t»
genoffenfdjaften Sr- 400; bann geneh»
tnigte er einige Kreibitabred)ttungen;
fianberwerbuttgen unb fianboertäufe,
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Universität Zurich Professor Dr- Hans
Maier,' ferner zu außerordentlichen Pro-
fessoren die Privatdozenten Dr. Zac-
caria.Giacometti von Stampa und Dr.
Dietrich Schindler von Zürich. ^ Dem
Opernsänger Wilhelm Bockholt, der seit
mehr als 25 Jahren am Zürcher Stadt-
theater tätig ist, wurde das Bürgerrecht
ehrenhalber verliehen. ^ Am 23. Au-
gust nachmittags wurde der Einbrecher
im Juwelengeschäft Meister, Julius Mo-
ransky, und am 27. August der Bank-
defraudant Zehler von der Kantons-
polizei in Empfang genommen. — Ver-
haftet wurde ein Schiffsauslader, der
aus Rache im Hafen Tiefenbrunnen ein
mit Kies beladenes Ledischiff zum Sin-
ken gebracht hatte.

sMemànA
Der Negierungsrat wählte als Amts-

Verweser im Amtsbezirk Konolfingen
Notar E. Ledermann in Großhöchstetten;
als Mitglied des Komitees der Kan-
tonalbankfiliale Langenthal Emil Baum-
berger, Kaufmann in Langenthal. —
Dr. theol. et phil. Hermann Lüdeniann
wurde die nachgesuchte Entlassung als
Professor für systematische Theologie an
der Universität unter Verdankung der
geleisteten Dienste bewilligt. — Die
Wahlen eines Ämtsrichters und eines
Amtsgerichtsersatzmannes im Amtsbezirk
Delsberg werden auf den 30. Oktober
angesetzt. —

Der Negierungsrat beantragt dem
Großen Rat, die 1926 vorgekommenen
Kreditüberschreitungen zu genehmigen
und dafür Nachtragskredite von Fr.
2,098,260 zu bewilligen. Rund 1,4 Mil-
lionen Franken von diesen Beträgen be-
treffen Ausgaben, die durch gesetzliche
Vorschriften, Tarife und Verträge be-
dingt sind. Fr. 27,000 dienten zur Be-
soldung von Hilfskräften auf den Be-
treibungsämtern, Fr. 200,000 für
Wasserschaden und Schwellenbauten. ^

Der Staatsrechnung des Kantons, die
mit einem Ausgabenllberschuß von Fr.
1,6 Millionen abschließt, ist zu ent-
nehmen, daß gegenüber 1925 sich sowohl
Einnahmen wie Ausgaben vermehrten,
das jährliche Defizit aber trotzdem nicht
ohne einschneidende Maßnahmen zu ver-
meiden ist. Die Schuld der laufenden
Verwaltung nahm um Fr. 371,643 zu
und beträgt am Ende des Jahres Fr.
21,244,376. Das reine Stäatsvermögen
blieb unverändert und beläuft sich auf
Fr. 56,505,466. Z

Die Baudirektion des Kantons Bern
teilt im nachfolgenden die Bestimmungen
über den Lastenverkehr auf den bernischen
Straßen mit:

Für Motorlastwagen beträgt das zu-
lässige Höchstgewicht von Nutz- und
Eigenlast zusammen zehn Tonnen, wo-
bei nicht mehr als sieben Tonnen auf
die Achsen entfallen darf.

Lastenzüge dürfen bestehen aus einein
Motorlastwagen mit einem Zweiachser-
oder zwei Einachseranhängern oder aber
aus einein gummibereiften Traktor mit

zwei Zweiachsern oder vier Einachsern.
Das Maximalgewicht auf Uebsrland-
straßen darf dabei 12 Tonnen nicht über-
steigen.

Traktoren mit Eisenbereifung dürfen
nur leer vom Hof zum Feld die Straße
benützen und nicht zum Ziehen von
Lasten verwendet werden.

Die maximale Geschwindigkeit beträgt
für Motorlastwagen mit Vollgummi-,
bereifung bis zu fünf Tonnen Gesamt-
gewicht 25 Kilometer in der Stunde,
über fünf Tonnen Gesamtgewicht
20 Kilometer Diese Geschwindigkeit
darf sich beim Motorlastwagen mit,
Pneubereisung erhöhen, und zwar bis
zu fünf Tonnen Gesamtgewicht auf
35 Kilometer, über fünf Tonnen Ee-
samtgewicht auf 30 Kilometer.

Für Anhänger beträgt die zulässige
Fahrgeschwindigkeit bei Eisenbereifung,
soweit solche überhaupt noch zulässig ist,
5 Kilometer, bei Hartgummibereifung
höchstens 15 Kilometer,- bei Anhängern
mit Pneubereifung 20 Kilometer in der
Stunde. : i

Pferdebeschläge mit Winterstollen sind
für die Sommermonate unstatthaft.

Gegen alle diese Vorschriften wird
von gewissen Transportanstalten und
Straßenbenützern schwer gefehlt. Ver-
schärfte Kontrollen und namentlich Nach-
Prüfungen der zulässigen Höchstbe-
lastungen und Höchstgeschwindigkeiten der
Lastwagen mußten daher angeordnet
werden. Die hierzu dienlichen Maß-
nahmen werden von jetzt ab nicht nur
von der Polizei, sondern auch vom
Straßenpersonal der Baudirektion durch-
geführt. Die Besitzer von Motorlast-
wagen und Wagenführer sind ersucht,
den Anweisungen der Organe der
Polizei- und Baudirektion Folge zu
leisten, sich über die Belastung der
Wagen durch Lieferscheine auszuweisen
und allfällig mit den Wagen auf die
nächste geeignete Brückenwage zu fahren.
Die Wagegebtthren gehen auf Kosten
des Fehlbaren, wenn eine Ilebertretung
festgestellt wird.

In der Gemeinde Walkringen hat das
lang andauernde Negenwetter das auf-
geweichte Erdreich ins Rutschen und viele
Erdlawinen in Bewegung gebracht. I»
der Gemeinde selbst und in der Um-
gebung mußten die Feuerwehre» auf-
geboten werden, um viele der kleinen
Heimwesen, die durch die Rutschungen
bedroht waren, zu retten. —

Im Kantonalen Technikum Burgdorf
erhielten von 131 Kandidaten 105 das
Diplom und zwar 27 Hochbau-, 14 Tief-
bau-, 21 Maschinen-, 39 Elektrotechniker
und, 4 Chemiker.'

Im Alter von 53 Jahren starb in
Nüedisbach nach langer Krankheit
Schmiedmeister Gottlieb Roth. Er war
Mitglied der Steuerkommission und
Primarschulkommission und Mitbegrün-
der der gewerblichen Fortbildungsschule.

Im Elektrizitätswerk Wynau kam am
23. August bei Reinigungsarbeiten der
seit 20 Jahren im Dienste des Werkes
stehende Heizer Rauber von Wolfwil
mit dem Starkstrom?jn Berührung und
wurde auf der Stelle getötet. ^

Die mechanische Weberei und Machen-
fabrik Emmenau feierte am 20. August
ihr 50jähriges Bestehen. Geschäftsleiter,
Angestellte und Arbeiter versammelten
sich am Gedenktage zu einem Mittags-
bankett, dem eine gemeinsame Fahrt nach
Thun folgte. — '

In Huttwil starb am 23. August Herr
Hans Zürcher, Teilhaber der Baufirma
Zürcher ck Co., an einer Blutvergiftung.

Am 23. August nachmittags fiel die
5jährige Tochter der Familie Dietrich
auf der Bleiche beir Nagelbrücke in die
hochgehende Langete». Ihre 12jährige
Schwester Nosemarie sprang rasch ent-
schlössen nach und es gelang ihr, das
Kind solange vor dem Versinken zu be-
wahren, bis der in der Nähe arbeitende
Spenglermeister Junker zu Hilfe kam
und dann beide Schwestern unter eigener
Lebensgefahr dem sicheren Tode entriß.

Der Stadtrat von Thun genehmigte
die Verwaltungsrechnung von 1926, die
mit einem Ileberschuß von Fr. 3300 ab-
schließt. Gleichzeitig bewilligte der Nat
einen Kredit von Fr. 25,000 für die
Jnstandstellung der hagelbeschädigten
öffentlichen Gebäude. Der Regie-
rungsrat hat der naturwissenschaftlichen
Gesellschaft in Thun zugesichert, auf
Neujahr 1923 den Pachtvertrag für das
sogenannte Gwatt-Lischenmoos zu lösen
und das Gelände dann der Gesellschaft
zwecks Errichtung einer Naturreservation
kostenlos zu überlassen. -S

Der Wasserständ im Bielersee ist sehr
sehr groß, der Heidenweg ist überflutet,
die Landungsstämme und -dämme stehen
unter Wasser und auch die Strand-
böden, so daß man dort die Bohnen
im Schiffchen abnimmt. Zwischen Lü-
scherz und Vinelz steht sogar ein Stück
Staatsstraße unter Wasser.

Im Vieler Bahnhof wurde der
Elektro-Arbeiter Hans Schüpbach beim
Ileberschreiten der Geleise überfahren,
wobei ihm das rechte Bein abgeschnitten
wurde. — ' ^ O ;

In Zihlbrück, an der Grenze der Kan-
tone Neuenburg und Bern, stürzte das
von fünf Personen besetzte Personen-
Automobil des Möbelhändlers Louis
Froidevaux aus La Chaur-de-Fonds
beim Passieren der Zihl über das Ge-
lünder hinaus in die Zihl. Froidevaux
wurde getötet, zwei Insassinnen schwer
verletzt. — '

Freitag den 26. August hielt der
Stadtrat die erste Sitzung nach den
Ferien und es wurde sogar eine Doppel-
sitzung daraus. Erst bewilligte er dem
Organisationskomitee des ' 5. schweize-
rischen Arbeiterschwingfestes einen Bei-
trag von Fr. 300, der Sektion Bern
des Schweiz. Rennverems Fr. 600 und
dem Verband Schweiz. Fleckviehzucht-
genossenschaften Fr. 400h dann geneh-
migte er einige Kreditabrechnungenj
Landerwerbungen und Landverküufe,
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barunter, bie Erwerbung oon 10 3u=
garten im Selpmoos, gweds fpäterer
Errichtung eines glugplaßes- hierauf
würbe bie Beratung ber ©emeinbe»
recf)nuttg pro 1926 in Angriff genom»
men. Namens ber ©efcßäftsprüfungs»
fomntiffioit referierte ftfürfprecher gliif»
tiger. Die Nechnung fdjließt Bei $r.
48,599,763 Nusgabett unb 48,305,174
granten Einnahmen mit einem Nus»
gabenüberfdjuß non Sr. 294,589, aber
immerhin um Sr. 2,504,141 helfet ab,
als im Soranfcßlag porausgefeben mar.
Dr. Slarbad) (S03.) fritifiert ben 311

früh oorgenoutmenen Steuerabbau unb
bie allgu optimiftifdjc Einstellung auf bie
Einnahmen ber inbuftriellen Setriebe,
empfiehlt aber troßbem bie Nechnung
3ur ©enehntigung. ^inangbirettor Naaf»
laub Weift nach, bah bie Einnahmen ber
inbuftriellen Setriebe ftets im richtigen
Serhältnis 311 ben bireften Steuern ftan»
ben. Die Setriebe werben abfohlt nicht

'mißbraucht, um übermäßige ©ewinne
heraus3ufcblage.it, attberfeits aber mußte
man bie Saften ber Steuerzahler etwas
erteiltem, ©emeinberat ©rimm oer»
trat ben Stanbpuntt, baß bie inbu=
ftriellen Setriebe bagu beitragen muß»
ten, ben ©emeinbebausbalt 311 beftreiten.
hierauf würbe bie ganse Nechnung bis»
fuffionslos genehmigt. 3um Schluß
reichte nod) ©emeinberat Dr. König bie
Stotiott ein, in bie Nusfdjreibung oon
ßebreriitncitftellen, Solange es notwendig
ift, ben Saffus auf3unehtft'en: „3m Salle
ber Serheiratung hat bie Mehrerin non
ihrer Stelle 3urüd3Utreten." —

f Nbolf Sogclfgjtg,
gew. eibgeitöffifcher SSaffenfontrolIeur

in Sem.
Nb'olf Sogelfang würbe geboren am

8. Stärg 1845. Die Schubert oerbradjte
ber aufgewedte Knabe in feiner Sater»
ftabt Solothurn unb abfoloierte bartn
eine fMnzeit als Südffenmadfec in Sitten.

Seine S3anberjahre führten ihn, wie
es bantals nod) Sraud) war, oielfach gn
Suß oorerft tiad) ©eitf, bann ttad) ©e»
nua unb guriicf in oerfcbiebette Orte ber
Schwei. Er brachte auch ein 3ahr in
Saris 311.

Sei ber Sabrifation bes Setterli»
gewehres faitb er bann eine fefts -Hit»
Stellung bei ber 3nbuftrie=©efellfd)aft
Neubaufett unb erhielt bann bett Soften
eines Kotttrollgebilfen; Später würbe er
in ber eben eingerichteten eibgenöffifdfen
SSaffenfontrotle 311m Kontrolleur gweiter
Klaffe unb im 3ahre 1880 311111 eibgenöf»
fifd)eit SBaffenfontroIleur in Sern er»
liaient, welche Stellung er bis 311 feiner
nad) 40jähriger Dienftgeit erfolgten Sen»
fionierung im 3ahre 1910 inne hatte.

Nls prattifd) erfahrener Serufsmann,
begabt mit unermüblicher Nusbauer unb
Sünt'tlichtcit, hat er feinen oerantwor»
tungspolten Soften ooltauf ausgefüllt
unb babei noch anertannterinaßen 311

Serbefferungen unb Neuerungen an un»
fereit £)rbotman3waffen wefentlich bei»
getragen.

Nbolf Sogelfang war oon frobmütiger
unb "pielfeitiger Natur. Sit früheren
Sahren- ein guter Sdjiiße, war er Stit»
glieb unb fpäter Seteran bes Sdjarf»
fd)üßenoereins.

3ebod) feine Sreube unb Erholung
fanb er in ber Kunft; felbft ein. feiner
Kenner, malte er in feinen freien Stun»
ben manch fdjönes Silb unb mand)es
Stüd in ben Stuben pon Sreunben unb
Sefannteit hilft feilt Siebenten bewahren.

f Nbolf Sogelfaitg.

Die Kunft perfd)önte feine Sage Bis
in fein hohes Niter pon 82 '4 3ahren
unb ließ fein Einfamfeitsgefübl um ihn
auffoinntett.

Sater Sogelfang war bis oor einigen
Neonaten, als Nltersgebredjen fid> .an»
fingen fühlbar 311 machen, ein aufrechter
Ntann, beffen ©ebäd)tnis unb ©eiftes»
frifdje fid) wunberbar erhalten hatten.
Nile feine Sreunbe unb Setannten mögen
ihm eilt freunblidjcs Nitbettl'en bewahren,
feine Nfd>e ruhe itt ^rieben.

t Nlbsrf Safer,
gew. Ncilch», Sutter» unb Käfefjönbler

itt Sern.
Nach fdjwerent fieiben ift am Donners»

tag ben 7. 3uli NIbert £ofer, gewefener
Ntild)», Sutter» uitb Käfehänbler an ber

f NIbert $ofer.

Narbergergaffe itt Sern im 69. NIters»
fahre .geftorben unb am Ntotttag ben
11. 3uli, nadjinittags, unter gahlreidjer

"Seteiligimg oon Serwanbten, Sreuitbcn,
Sefattmtett unb Ntitgliebern ber Nlild)»
hänbIer=©enoffenfchaft Sern unb Ilm»
gebung 3ur leßten Nuheftätte begleitet
worben. Der Dabtngefchiebene war na»
mentlid) in Kreifen ber Ntild)wirtfd)after
(Käfer, Käfe», Sutter» unb Ntild)»
hänbler) eine betannte unb angefehette
Serfönlidjfeit. 3n ber oon fieibtragetibett
poll befehlen foalle bes Krematoriums'
geidmete $err Kaffer, Starrer an ber
Öeiliggeiftfirdje, in furzen unb fcblidjten
NB orten ben ßebcttslauf bes Serftor»
benen. NIbert ôofer würbe, am 3. ge»
bruar 1859 in 2ßichtrad>, wo fein Sater
ßanbwirtfchaft betrieb, geboren. 3nfoIge
frühen £>iitfd)iebcs feines Saters über»
nahm er als gweitältefter Sohn oon adjt
©efdjwiftern bie ßeitung bes ßanbwiri»
fdjaftsbetriebes unb war feiner Stutter
1111b feilten ©efdfwiftertt eine fräfiige
Stüße. 3m 3ahre 1898 gab er ben
ßanbwirtfdfaffsbetrieb auf unb fiebclte
nach Sern über, wo er ait ber Narberger»
gaffe ein befcheibenes Ncilch», Sutter» ttttb
Käfehanbelsgefdfnft eröffnete unb be=

trieb, bas er banf feines Fleißes, feiner
Nrbeitfamteit, Einfachheit unb 3äf)ig*
feit unter fräftiger Ntitwirfung feiner
Ehegattin, gehonte Säberli, gu einer ber
freguentierteften, mit ben mobernftett ted)»
nifcbeit E'nrid)!ungen ausgeftatteten Ntol»
ferei ber Stabt Sern enttoidclte, wo»
bei er Schwierigfeiten unb Jotitberniffe
burd) ruhige Heberlegung, raftlofes
Sdjaffen unb sähe Nusbauer mit he»

ftem Erfolg überwanb. Der Serftorbene
mar eilte ftille Natur, ftill nad) außen
unb ftill nadj innen; um fo emfiger
lag er feinem ©efdfäfte unb ber Sorge
für feine Familie, Dodjter unb Sohn,
ob. Sor brei 3af)ren ift ihm feine treue
fiebensgefährtin im Dobe porausgegan»
gen ttttb nun hat aud) bie hochragenbe,
hagere ©eftalt unb marfante Serfön»
lid)feit ber oberen Stabt Sern aus»
gerungen. Niit NIbert öofer ift
ein tüchtiger unb reeller ©efdjäfts»
mann, eilt in weiten Streifen ait»
gefehener Sürger unb treubeforgter Sa»
ter bahingegangen; bafür sengten bas
gahlreiche ©eleite unb bie nieten präd)=
tigen Kränse unb Stumenbouquets.
feierliches Orgelfpiel umrahmte bie
Drauerfeier. Er ruhe faitft!

Die Delegiertenoerfamittlung bes 3en=
traloerbanbes fd)wei3crifcher DNildjprobu»
seilten, bie am 30. Nuguft in Sern tagte;
hat bie Erhöhung bes Sliläjpreifes um
1 Dfappeit per Kilo ab 1. September
befd)loffen. Sont 1. September an be=

trägt alfo ber Nusmeßpreis in Sern
36 Nappen pro ßitter. —

Die Spielgeit int Stabttheater Be»

ginnt Donnerstag bett 22. September
mit einer Nuffüßrung bes „Don 3uatt",
pont ©enfer Didfter Oltramare. Nm
24. gelangt bann bie SBallenfteintrilogie
„Nu einem Nbenb" gur Nuffiihruttg ttttb
als erfte Oper geht ant 25. Ntogarts
Nteifterwerf, „Die 3auberflöte", in
Sgeite.

Die ftabtrütliche Einbürgerungsfoin»
miffioit Beantragt beut Stabtrat bie 3u»
ficfjerintg bes ©emeinbebürgerrechtes an
folgettbe;,Sewerber: Sahn Ngnes ppit
Dieg an ber Saint, Sfläfterer Emma
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darunter die Erwerbung von 10 Ju-
charten iin Belpmoos, zwecks späterer
Errichtung eines Flugplatzes. Hierauf
wurde die Beratung der Gemeinde-
rechnung pro 1926 in Angriff genom-
men. Namens der Eeschäftsprüfungs-
kommissivn referierte Fürsprecher Flük-
kiger. Die Rechnung schlicht bei Fr.
48,599,763 Ausgaben und 43,305,174
Franken Einnahmen mit einem Aus-
gabenüberschuß von Fr. 294,539, aber
immerhin um Fr. 2,504,141 besser ab,
als im Voranschlag vorausgesehen war.
Dr. Marbach (Soz.) kritisiert den zu
früh vorgenommenen Steuerabbau und
die allzu optimistische Einstellung auf die
Einnahmen der industriellen Betriebe,
empfiehlt aber trotzdem die Rechnung
zur Genehmigung. Finanzdirektor Naaf-
laub weist nach, daß die Einnahmen der
industriellen Betriebe stets im richtigen
Verhältnis zu den direkten Steuern stau-
den. Die Betriebe werden absolut nicht

'mißbraucht, um übermäßige Gewinne
herauszuschlagen, anderseits aber mußte
man die Lasten der Steuerzahler etwas
erleichtern. Gememderat Grimm ver-
trat den Standpunkt, daß die indu-
striellen Betriebe dazu beitragen müß-
ten, den Gemeindehaushalt zu bestreiten.
Hierauf wurde die ganze Rechnung dis-
kussionslos genehmigt. Zum Schluß
reichte noch Gememderat Dr. König die
Motion ein, in die Ausschreibung von
Lehrerinnenstellen, solange es notwendig
ist, den Passus aufzunehmen: „Im Falle
der Verheiratung hat die Lehrerin von
ihrer Stelle zurückzutreten." —

f Adolf Vogelsang,

gew. eidgenössischer Waffenkontrolleur
in Bern.

Adolf Vogelsang wurde geboren am
3. März 1845- Die Schulzeil verbrachte
der aufgeweckte Knabe in seiner Vater-
stadt Svlothurn und absolvierte dann
eine Lehrzeit als Büchsenmacher in Sitten.

Seine Wanderjahre führten ihn, wie
es damals noch Brauch war, vielfach zu
Fuß vorerst nach Genf, dann nach Ge-
nua und zurück in verschiedene Orte der
Schweiz. Er brachte auch ein Jahr in
Paris zu.

Bei der Fabrikation des Vetterli-
gewehres fand er dann eine feste An-
stellung bei der Industrie-Gesellschaft
Neuhausen und erhielt dann den Posten
eines Zontrollgehilfen: später wurde er
i» der eben eingerichteten eidgenössischen
Waffenkontrolle zum Kontrolleur zweiter
Klasse und im Jahre 1830 zum eidgenös-
fischen Wafsenkontrolleur in Bern er-
nannt, welche Stellung er bis zu seiner
nach 40jähriger Dienstzeit erfolgten Pen-
sionierung im Jahre 1910 inne hatte.

Als praktisch erfahrener Berufsmann,
begabt mit unermüdlicher Ausdauer und
Pünktlichkeit, hat er seinen verantwor-
tungsvollen Posten vollauf ausgefüllt
und dabei noch anerkanntermaßen zu
Verbesserungen und Neuerungen an un-
seren Ordonnanzwaffen wesentlich bei-
getragen.

Adolf Vogelsang war von frohmütiger
und 'vielseitiger Natur. In früheren
Jahren ein guter Schütze, war er Mit-
glied und später Veteran des Scharf-
schützenvereins.

Jedoch seine Freude und Erholung
fand er in der Kunst: selbst ein feiner
Kenner, malte er in seinen freien Stun-
den manch schönes Bild und manches
Stück in den Stuben von Freunden und
Bekannten hilft sein Andenken bewahren.

-s- Adolf Vogelfang.

Die Kunst verschönte seine Tage bis
in sein hohes Alter von 32^ Jahren
und ließ kein Einsamkeitsgefühl um ihn
aufkommen.

Vater Vogelfang war bis vor einigen
Monaten, als Altersgebrechen sich an-
fingen fühlbar zu machen, ein aufrechter
Mann, dessen Gedächtnis und Geistes-
frische sich wunderbar erhalten hatten.
Alle seine Freunde und Bekannten mögen
ihm ein freundliches Andenken bewahren,
seine Asche ruhe in Frieden.

f Albert Hssrr,
gew. Milch-, Butter- und Käsehändler

in Bern.
Nach schwerem Leiden ist am Donners-

tag den 7- Juli Albert Hofer, gewesener
Milch-, Butter- und Käsehändler an der

h Albert Hofer.

Aarbergergasse in Bern im 69. Alters-
jähre gestorben und am Montag den
11. Iuli, nachmittags, unter zahlreicher

'Beteiligung von Verwandten, Freunden,
Bekannten und Mitgliedern der Milch-
Händler-Genossenschaft Bern und Um-
gebuug zur letzten Ruhestätte begleitet
worden. Der Dahingeschiedene war na-
mentlich in Kreisen der Milchwirtschafter
(Käser, Käse-, Butter- und Milch-
Händler) eine bekannte und angesehene
Persönlichkeit. In der von Leidtragenden
voll besetzten Halle des Krematoriums
zeichnete Herr Kasser, Pfarrer an der
Heiliggeistkirche, in kurzen und schlichten
Worten den Lebenslauf des Verstor-
benen- Albert Hofer wurde am 3. Fe-
bruar 1859 in Wichtrach, wo sein Vater
Landwirtschaft betrieb, geboren. Infolge
frühen Hinschiedes seines Vaters über-
nahm er als Zweitältester Sohn von acht
Geschwistern die Leitung des Landwirt-
schaftsbetriebes und war seiner Mutter
und seinen Geschwistern eine kräftige
Stütze. Im Jahre 1893 gab er den
Landwirtschaftsbetrieb auf und siedelte
nach Bern über, wo er an der Aarberger-
gasse ein bescheidenes Milch-, Butter- und
Käsehandelsgeschäft eröffnete und be-
trieb, das er dank seines Fleißes, seiner
Arbeitsamkeit, Einfachheit und Zähig-
keit unter kräftiger Mitwirkung seiner
Ehegattin, geborne Häberli, zu einer der
freguentiertesten, mit den modernsten tech-
nischen E'nrichiungen ausgestatteten Mol-
kerei der Stadt Bern entwickelte, wo-
bei er Schwierigkeiten und Hindernisse
durch ruhige Ueberlegung, rastloses
Schaffen und zähe Ausdauer mit be-
stein Erfolg überwand. Der Verstorbene
war eine stille Natur, still nach außen
und still nach innen: um so einsiger
lag er seinem Geschäfte und der Sorge
für seine Familie, Tochter und Sohn,
ob. Vor drei Jahren ist ihm seine treue
Lebensgefährtin im Tode vorausgegan-
gen und nun hat auch die hochragende,
hagere Gestalt und markante Person-
lichkeit der oberen Stadt Bern aus-
gerungen. Mit Alber! Hofer ist
ein tüchtiger und reeller Geschäfts-
mann, ein in weiten Kreisen an-
gesehener Bürger und treubesorgter Va-
ter dahingegangen: dafür zeugten das
zahlreiche Geleite und die vielen präch-
tigen Kränze und Blumenbouquets.
Feierliches Orgelspiel umrahmte die
Trauerfeier. Er ruhe sanft!

Die Delegiertenversammlung des Zen-
tralverbandes schweizerischer Milchprodu-
zenten, die am 30. August in Bern tagte>
hat die Erhöhung des Milchpreises um
1 Rappen per Kilo ab 1. September
beschlossen. Vom 1. September an be-
trägt also der Ausmeßpreis in Bern
36 Rappen pro Litter. —

Die Spielzeit im Stadttheater be-
ginnt Donnerstag den 22. September
mit einer Aufführung des „Don Juan",
vom Genfer Dichter Oltramare. Am
24. gelangt dann die Wallmsteintrilogie
„An einem Abend" zur Aufführung und
als erste Oper geht am 25. Mozarts
Meisterwerk, „Die Zauberflöte", in
Szene.

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechtes an
folgende ,Bewerber: Hahn Agnes von
Diez an der Lahn, Pflasterer Emma
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Sugufto tinb Sfläfterer 3ba Dlara,
betbc oon SSeinljeim. —

Die Sauluslircbgemeinbe befcblofe am
28. Suguft mit 329 gegen 1 Stimme
Sidjtausfdjreiben bei* Sfarrftelle bes
£erm Pfarrer 3rlet, beffen erfte Srnts*
per tobe in Sern abgelaufen ift. Somit
tuurbe Starrer Dr. 3rlet mit Jeltener
©inmiitigïeit für eine neue Smtsperiobe
beftätigt. —

2fm 28. Suguft fanb in ber Sägeli*
gaßfapelle eine ernft unb wiirbig per-
laufene Sbfchiebsfeier für ben nad)
SBIumenftein gewählten fçjerrn Sfarrcr
S3. Strafeer ftatt. —

Im 25. Stuguft ftarb im Hilter oon
74 3ahrett £>ert Dberft D. o. Dfdjarner.
1853 in Sem geboren, erwarb er firb in
Dieibelberg ben juriftifdjett Doftortitel
unb rrtad)te bann weite Seifen, um, 311=

rücfgefebrt, bis 311 feinem Dobe in Sern
311 bleiben. — 2fm gleichen Dag ftarb
in einer Serner Ätinif im STlter oon
43 3abreit ber 3ourttalift Sans Scbmib*
(in, ber firf) feit mehreren 3abren in
Daufattne als Sunbesgericbtslorrefpon*
bent itiebergelaffen batte. — 3Itn 29.
Sluguft ftarb nad) längerer ürantbeit
im ÏHter oon 49 3abren £err 2t. 3.
Hermann, ber oiele Sabre lang Sta*
fdjinenfeßer in ber Druderei bes „Serner
Dagblattes" war. — 2tm 31. Suguft
oerftarb nad) längerer ilranlbeit £err
Srof. Dr. tljeol. Storiß Dauterburg. ©r
war 1862 geboren, ßbloß feine theo*
logifdjen Stubien in Sern ab, unb fam
1886 als Sfarrer nad) fmttwil. 1893
30g er nad) Stettlen unb 1897 babili*
tierte er fid) als Srioatbojent an ber
Serner tljeologifdjen 3fa!ultät. 1905
tourbe er orbentlidjer Srofeffor für praf*
tifdje Dbeologie unb 1909 würbe ibrrt
bie SSürbe eines ©brenboïtors ocrlieljen.
1917/18 war er Seftor ber Itnioerfität.

2tm 26. Suguft ftürate fid) eine junge
$rau über bie ilirdjcnfelbbriide in bie
Ware. 3bre Sbentität fonnte bis jeßt
nod) nid)t feftgeftellt werben. Sie war
girïa 20 3abre alt, groß unb fdjlan!.
— 2tm 28. Suguft fubr ber Stecbaniler
©mft Stuber mit einem fÇreunbe mit
bem Stotorrab bie Seftigenftraße bin*
auf. 2lls ein S neu ptaßte, bildte fid)
Stuber, um nachiufehcn, wobei er mit
bem 3opf an einen eifernen Deitungs*
maft ftieß. C£r erlitt einen Scbäbelbrudj
unb tourbe fd)tocr oerlebt ins Snfelfpital
oerbradjt. — 2ltn 30. Suguft überfuhr
Coiffeur Sd)önauer mit feinem 2tuto an
ber Dhuitftraße bie an ber öalteftelle
Dufourftraße aufs Dram wartenbe fffrau
Dr. Sothettbiihler. Sie mußte in fdjwer
oerleßtem 3uftanbe ins Dinbenhoffpital
überführt werben. ©itt £err, ber eben*
falls an ber toalteftelle aufs Drant war*
tete, würbe 3urüdgefd)Ieubert unb tarn
311 Sali, wobei er fidj am Sinn oerlebte.

Die Umbauten bes §otel=Seftaurants
Subenberg finb foweit fertig, baß bie
fdjött rettooierten Dofalitäten bes Sotel*
Seftaurants am 1. September bem Se*
triebe übergeben werben tonnten. Der
neue Sächter, £err Dtrtb- Singier, ein
erfahrener unb tüchtiger Fachmann, wirb
ben guten Suf bes übernommenen ©e*
fdjäftes 311 wahren wiffen. —

S)as Stjeobor Äocf»er=Dcnhtital in Sern.

Im 27. 3futi erfolgte iti 23ern bie ®im»citjung
bc® cor bem Qnfetfpitat errichteten Senfma!®
öc® ttjett&eriitjmten fßrofefforS ber ®f)irurgie nn

ber Söerner Uniberfität unb Stöger® be® 9io6et»
preife® Dr. Sheobor Sfocher.

®a«fe(6e trägt bie befeßeibene luffdjrift:
Sheabor S?ocher

1841—1917
ifärofeffor ber Sljh'urgie

1872—1917
®er ©cböpfer be® ®entma(® ift SBilbhauer

ffart §ännt) in Sern. gfjtjot. ®e6t. sihijii, söertt.)

I kleine (£I)ronift |
Hitgliirfsfälle.

S e r t e h r s u n f ä 11 e : 3wifcben Sä*
terfdjen unb Sßinterthur fprattg ber
Sabnarbeiter Srriß ©berbarb 00m ttod)
fabrenben Srbeiter3ug ab, geriet unter
bie Säber unb würbe getötet. — 3n
Srig würben beim Siattöoerieren bem
60jährigen Cbi'iftian Cggel oon Säfels
beibe Seine oon einer fiotomotioe ab*
gefahren. Cs beftebt teine Hoffnung,
ihn am £eben 311 erhalten. — Seim
tootel Seloebere in ©letfeb fuhr ant
15. Dtug. ein Suto über ben Straßenraub
unb überfdjlug ftcb- Son ben Snfaffen
würben bie eine Sdjwefter bes Deuters,
gräulein Sotb, unb eine Diatoniffin fo*
fort getötet; ber £enter, Serr Sotb,
ein in Sliiblbctufen anfäffiger Sd)wci3cr,
uub feine anbere Sdjwefter tarnen mit
beut Sd)redcn baoon. — 3n ber Sähe
oon Snnemaffe geriet bas 00m Steßger
C. Serra in Sirt geftcuerte Suto über
ben Straßenraub hinaus unb ftürjte in
einen tiefen ©raben. Serra, ber Schwei*
3er ift, war fofort tot. Die anberen
brei 3nfaffen würben nur leicht oerleßt.
— 3n ber Sacht auf ben 10. Saig, über*
fuhr in ©arnarés ein 2luto eine Selo*
fahrerin, gräulein ©oa Socbebieu oon
©enf. Das gräulein würbe auf bie

Straßenbahn £aufanne*©djallens ge*
fdjleubert, wo fie mit 3erfdjmettertem
Sdjäbel tot liegen blieb. Der 2luto*
(enter würbe oerhaftet. — 2tm 23. 2Iu*
guft überfdjritt ber 60jährige 2tuguft
£cin3er oon 3IIgau itt ber Sähe bes
Sabnbofes 2tlten'öorf bei Dachen einen
gefdjloffenen Sahnübergang, nad)bem
ein 3ug oorübergefabren war. ©r würbe
oon einer manöoerierenben Dotomotioe
erfaßt, auf bie Seite gefd)Ieubcrt unb
fofort getötet. — 21m gleüben Dage
würbe Der 53jährige fy rieb rid) ©icber oon
Siggisberg (Sern) außerhalb Seuittird)
bei Scbaffhaufen oon einem Sutomobil
überfahren unb getötet. Der Wahrer
machte fid) aus bem Staube, würbe aber
bort ber Sollet als ein Stetiger in Dra*
fabingen ausfinbig gemadjt unb oer*
haftet. ' :

i

S e i m S a b e n e r t r a n t e n : 3u
glurlingen im Shein ber Sealfdjiiler
©ruft Sriitfdj, in Sdjaffbaiifcn im Shein
ber Arbeiter ©ruft Duntel, itt Dugano
int See ber 3ürd)er ©uftao Spieltnann,
im 3effiIo<b bei Oüen ber 10jährige
©buarb Strub, in Sirsfelben im Shein
ber 10jährige ©uftao ©qfin, in Süß*
nacht int 3üridjfee ber 6jährige £attsli
Sting, in Smriswil int Sobenfee ber
17jährige ÎBalter Dietridj. — 3n 2ßin*
teln fiel bas anberthalbjährige Sinb ber
tfamilie Srauntoalber in ben Sruntieit*
trog unb ertran! uub bei Danbguart
ftiirite ber Snedjt DItttott 2litgehrtt mit
beut Selo itt bie 21a uub ertran! eben*
falls.

3 it ben Sergen: Satt 29. 21u*
guft würbe bei Soittrefina Srofeffor
Stauer aus ffiöttingen in ber Sähe ber
2llp ©riitu tot aufgefunben. ©r war
einige Schritte 00111 ÏBege abgefommen
unb abgeftiir3t. — 21ttf einer Dour nach
ber ©laribenhütte oerfdjwaitb ant 19.
îluguft ber 34jährige Sanfbeamte Darl
Salfiger. SSegcn bes Seufdjuees mußten
bie Sad)forfd)uitgen nad) bem Scrinißteu
eiitgeftellt werben. Salfiger ift Surger
ber Stabt Sern, war früher auf ber
Dantonalbaitï unb fpäter auf ber Dlotjb*
bant in Saris tätig. Seit feiner Stiel*
lehr aus Saris war er bei ber Drebit*
aufteilt 3ürid) als Scantier.

S e i m Sc I i e g e n : SSäßrcub eines
Srobefluges iit Diibettborf mit einem
neuen Sporteittbeder nterïte ber Silot,
ber 3toilfIieger Samuel Supp, baß ant
Spparat etwas nicht in Orbituitg fei.
©r ocrfud)te fofort su laitbeu, bod) über*
fchlug fid) ber Wpparat bei ber Danbung
unb würbe sertriiinmert. Supp, ber
blutüberftrömt aus ben Drüntntern trat,
würbe fofort ins Spital gebracht, wo
fiel) fein Sefinben fdjoit gebeffert hat.

S 0 ttt S t a r f ft r 0 m getötet: Sei
einem Seubau in Sunningeit (Solo*
thurn) würben ftromführenbc Drähte
einer prooiforifdjen Deitung im Ibras
liegen gelaffen. Das 7jährige Död)ter*
cf)en bes 2Sirtes Dco tjliieler ergriff
einen ber Drähte unb faul mit einem
lauten Suffcljrei tot 311 Sobett.

S 0 n ft i g e Unfälle: 3n 2leugft
bei 2lffoItcrn oerfdjludte ber Arbeiter
Äarl Spinner beim Sadjteffeu mit beut
Donfitiirenbrot eine SSefpe, bie ihn bann
in ben Sais ftad). ©r erftidte innert einer
halben Stunbe.
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Augusta und Pflasterer Ida Klara,
beide von Weinheim. ^

Die Pauluskirchgemeinde beschloss am
28. August mit 329 gegen 1 Stimme
Nichtausschreiben der Pfarrstelle des
Herrn Pfarrer Jrlet, dessen erste Amts-
Periode in Bern abgelaufen ist. Somit
wurde Pfarrer Dr. Jrlet mit seltener
Einmütigkeit für eine neue Amtsperiode
bestätigt. —

Am 23. August fand in der Nägeli-
gaßkapelle eine ernst und würdig ver-
laufene Abschiedsfeier für den nach
Blumenstein gewählten Herrn Pfarrer
W. Straßer statt. —

Am 25. August starb im Alter von
74 Jahren Herr Oberst L. v. Tscharner.
1353 in Bern geboren, erwarb er sich in
Heidelberg den juristischen Doktortitel
und machte dann weite Reisen, um, zu-
rückgekehrt, bis zu seinem Tode in Bern
zu bleiben. - Am gleichen Tag starb
in einer Berner Klinik im Alter von
43 Jahren der Journalist Hans Schmid-
lin, der sich seit mehreren Jahren in
Lausanne als Bundesgerichtskorrespon-
dent niedergelassen hatte. — Am 29.
August starb nach längerer Krankheit
im Alter von 49 Jahren Herr A. I.
Hermann, der viele Jahre lang Ma-
schinensetzer in der Druckerei des „Berner
Tagblattes" war. — Am 31. August
verstarb nach längerer Krankheit Herr
Prof. Dr. theol. Moritz Lauterburg. Er
war 1362 geboren, schloß seine theo-
logischen Studien in Bern ab, und kam
1886 als Pfarrer nach Huttwil. 1393
zog er nach Stettlen und 1897 habili-
tierte er sich als Prioatdozent an der
Berner theologischen Fakultät. 1905
wurde er ordentlicher Professor für prak-
tische Theologie und 1909 wurde ihm
die Würde eines Ehrendoktors verliehen.
1917/13 war er Rektor der Universität.

Am 26. August stürzte sich eine junge
Frau über die Kirchenfeldbrücke in die
Aare. Ihre Identität konnte bis jetzt
noch nicht festgestellt werden. Sie war
zirka 20 Jahre alt, groß und schlank.
— Am 28. August fuhr der Mechaniker
Ernst Studer mit einem Freunde mit
dein Motorrad die Seftigenstraße hin-
auf. Als ein Pneu platzke, bückte sich

Studer, um nachzusehen, wobei er mit
dem Kopf an einen eisernen Leitungs-
mast stieh. Er erlitt einen Schädelbruch
und wurde schwer verletzt ins Jnselspital
verbracht. ~ Am 30. August überfuhr
Coiffeur Schönauer mit seinem Auto an
der Thunstraße die an der Haltestelle
Dufourstraße aufs Tram wartende Frau
Dr. Nothenbühler. Sie mußte in schwer
verletztem Zustande ins Lindenhofspital
überführt werden. Ein Herr, der eben-
falls an der Haltestelle aufs Tram war-
tete, wurde zurückgeschleudert und kam
zu Fall, wobei er sich am Arm verletzte.

Die Umbauten des Hotel-Restaurants
Bubenberg sind soweit fertig, daß die
schön renovierten Lokalitäten des Hotel-
Restaurants am 1. September dem Be-
triebe übergeben werden konnten. Der
neue Pächter, Herr Arth. Ringier, ein
erfahrener und tüchtiger Fachmann, wird
den guten Ruf des übernommenen Ee-
schäftes zu wahren wissen. —

Das Theodor Kocher-Denkmal in Bern.
Am 27. Juli erfolgte in Bern die Einweihung

des vor dem Jnselspital errichteten Denkmals
des weltberühmten Professors der Chirurgie an

der Berner Universität und Trägers des Nobel-
Preises l)r. Theodor Kocher.

Dasselbe trägt die bescheidene Aufschrift:
Theodor Kocher

1841-1V7
Professor der Chirurgie

1872—1917
Der Schöpfer des Denkmals ist Bildhauer

Karl HäNNY in Bern. <Phot. Gebr. Kiwzli, Bern>

Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
Ve r k e h r s u nfälIe: Zwischen Rä-

terschen und Winterthur sprang der
Bahnarbeiter Fritz Eberhard vom noch
fahrenden Arbeiterzug ab, geriet unter
die Räder und wurde getötet. — In
Brig wurden beim Manöverieren dem
60jährigen Christian Eggel von Näfels
beide Beine von einer Lokomotive ab-
gefahren. Es besteht keine Hoffnung,
ihn am Leben zu erhalten. ^ Beim
Hotel Belvedere in Gletsch fuhr am
15. Aug. ein Auto über den Straßenrand
und überschlug sich. Von den Insassen
wurden die eine Schwester des Lenkers,
Fräulein Roth, und eine Diakonissin so-
fort getötet: der Lenker, Herr Noth,
ein in Mühlhausen ansässiger Schweizer,
und seine andere Schwester kamen mit
dem Schrecken davon. — In der Nähe
voil Annemasse geriet das vom Metzger
E. Berra in Sirt gesteuerte Auto über
den Straßenrand hinaus und stürzte in
einen tiefen Graben. Berra, der Schwei-
zer ist, war sofort tot. Die anderen
drei Insassen wurden nur leicht verletzt.
— In der Nacht auf den 10. Aug. über-
fuhr in Camarês ein Auto eine Velo-
fahren», Fräulein Eva Rochedieu von
Genf. Das Fräulein wurde auf die

Straßenbahn Lausanne-Echallens ge-
schleudert, wo sie mit zerschmettertem
Schädel tot liegen blieb. Der Auto-
lenker wurde verhaftet. — Am 23. Au-
gust überschritt der 60jährige August
Heinzer von Jllgau in der Nähe des
Bahnhofes Alten'dorf bei Lachen einen
geschlossenen Bahnübergang, nachdem
ein Zug vorttbergefahren war. Er wurde
von einer manöoerierenden Lokomotive
erfaßt, auf die Seite geschleudert und
sofort getötet. — Am gleichen Tage
wurde der 53jährige Friedrich Eicher von
Niggisberg (Bern) außerhalb Neunkirch
bei Schaffhausen von einem Automobil
überfahren und getötet. Der Fahrer
machte sich aus dem Staube, wurde aber
von der Polizei als ein Metzger in Tra-
sadingen ausfindig gemacht und ver-
haftet. ' 7 -

B e i m Baden ertranken: In
Flurlingen im Rhein der Realschüler
Ernst Britisch, in Schaffhausen im Rhein
der Arbeiter Ernst Dunkel, in Lugano
im See der Zürcher Gustav Spielmann,
im Kffsiloch bei Ölten der 10jährige
Eduard Strub, in Birsfelden im Rhein
der 10jährige Gustav Gysin, in Küß-
nacht im Zürichsee der 6jährige Hansli
Küng, in Amriswil im Vodensee der
17jührige Walter Dietrich. - - In Win-
kein fiel das anderthalbjährige Kind der
Familie Braunwalder in den Brunnen-
trog und ertrank und bei Landguart
stürzte der Knecht Anton Angehrn mit
dem Velo in die Aa und ertrank eben-
falls.

In den Bergen: Am 29. Au-
gust wurde bei Pontresina Professor
Mayer aus Göttingen in der Nähe der
Alp Grüm tot aufgefunden. Er war
einige Schritte von, Wege abgekommen
nnd abgestürzt. — Auf einer Tour »ach
der Claridenhütte verschwand am 19.
August der 34jährige Äankbeamte Karl
Balsiger. Wegen des Neuschnees mußten
die Nachforschungen nach dem Vermißte»
eingestellt werden. Balsiger ist Burger
der Stadt Bern, war früher auf der
Kantonalbank und später auf der Lloyd-
bank in Paris tätig. Seit seiner Rück-
kehr aus Paris war er bei der Kredit-
anstalt Zürich als Beamter.

Beim Fliegen: Während eines
Probefluges in Dübendorf mit einem
neuen Sporteindecker merkte der Pilot,
der Zivilflieger Samuel Nupp, daß am
Apparat etwas nicht in Ordnung sei.
Er versuchte sofort zu landen, doch über-
schlug sich der Apparat bei der Landung
und wurde zertrümmert. Nupp, der
blutüberströmt aus den Trümmer» trat,
wurde sofort ins Spital gebracht, wo
sich sein Befinden schon gebessert hat.

Vom Sta r k st r o m getötet: Bei
einem Neuban in Nunningen (Solo-
thurn) wurden stromführende Drähte
einer provisorischen Leitung im Gras
liegen gelassen. Das 7jährige Töchter-
chen des Wirtes Leo Flüeler ergriff
einen der Drähte und sank mit einein
lanten Aufschrei tot zu Boden.

Sonstige Unfälle: In Aeugst
bei Affoltern verschluckte der Arbeiter
Karl Spinner beim Nachtessen mit dem
Konfitürenbrot eine Wespe, die ihn dann
in den Hals stach. Er erstickte innert einer
halben Stunde.
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